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Beschreibung 

Die  Erfindung  betrifft  ein  elektromagnetisches 
Relais  gemäss  dem  ersten  Teil  des  Patentan- 
spruchs  1  sowie  ein  Verfahren  zur  Herstellung 
eines  derartigen  Relais. 

Ein  Relais  der  obengenannten  Art  ist  aus  der 
DE-B  2  723  220  bekannt.  Dort  ist  die  Konstruktion 
so  gewählt,  dass  jeweils  eine  gute  magnetische 
Ankopplung  an  den  Stirnseiten  des  Spulenkör- 
pers  möglich  ist,  und  zwar  an  der  einen  Stirnseite 
eine  Ankopplung  der  Polbleche  an  einen  flachen 
Dauermagneten  und  an  der  anderen  Stirnseite 
eine  Ankopplung  des  Flussübergangsbleches  an 
eineferromagnetische  Gehäusekappe.  Gleichzei- 
tig  ist  es  mit  dieser  Konstruktion  aber  auch  mög- 
lich,  mit  einer  Abdichtfolie  auf  beiden  Stirnseiten 
des  Spulenkörpers  den  Kontaktraum  weitgehend 
abzuschliessen,  so  dass  auch  bei  einem  späteren 
Einbetten  des  Relais  in  Giessharz  die  dünnflüssi- 
ge  Vergussmasse  nicht  in  das  Innere  des  Spulen- 
körpers  eindringen  kann.  Allerdings  ist  das  Auf- 
bringen  der  Abdichtfolie  dort  noch  verhältnis- 
mässig  kompliziert,  da  Niveauunterschiede  an 
der  Stirnseite  zwischen  Spuienkörperoberfläche 
und  Polblechen  vorhanden  sind  und  die  Abdicht- 
folie  wegen  der  mit  ihren  Anschlussstiften  an  den 
Aussenseiten  des  jeweiligen  Spulenflansches 
vorbeigeführten  Polbleche  U-förmig  um  den  Spu- 
lenkörperflansch  herum  geführt  werden  muss. 

Aus  der  FR-A  2386  125  ist  ein  Relais  mit  zwei 
innerhalb  des  Spulenkörpers  parallel  zur  Achse 
angeordneten  Ankern  und  mit  dazu  parallel  ein- 
gesteckten  Polblechen  bekannt.  Diese  Polbleche 
sind  dort  nicht  flach  auf  der  Stirnseite  des  Spu- 
lenkörpers  befestigt,  sondern  sie  sind  entweder 
ganz  in  einer  zur  Spulenachse  parallelen  Ebene 
ausgerichtet  oder  bei  einer  winkelförmigen  Aus- 
gestaltung  zumindest  mit  einem  Schenkel  in 
einer  solchen  Ebene  angeordnet.  Alle  Polbleche 
sind  in  Nuten  parallel  zur  Spulenachse  im  Spu- 
lenkörper  eingesteckt,  wobei  ihre  Positionierung 
über  die  Nuten  im  Spulenkörperinneren  erfolgt. 
Auf  den  Stirnseiten  der  Spulenkörper  ergibt  sich 
damit  nicht  ohne  weiteres  eine  ebene  Auflageflä- 
che  für  eine  Folie,  so  dass  die  Abdichtung  des 
Spulenkörperinnenraums  verhältnismässig  viel 
Aufwand  und  Raum  erfordert. 

Aufgabe  der  Erfindung  ist  es,  das  eingangs  ge- 
nannte  Relais  durch  einfachere  Gestaltung  der 
Einzelteile  noch  fertigungsgünstiger  auszugestal- 
ten,  dabei  die  Vorabdichtung  mit  einer  Abdichtfo- 
lie  an  beiden  Stirnseiten  zu  verbessern  und  zu 
vereinfachen,  gleichzeitig  aber  mit  möglichst  ein- 
facher  Teilegestaltung  auch  einen  guten  Schluss 
des  dauermagnetischen  Kreises  und  des  Erreger- 
Flusskreises  zu  gewährleisten. 

Diese  Aufgabe  wird  erf  indungsgemäss  mit  den 
Merkmalen  im  kennzeichnenden  Teil  des  Patent- 
anspruchs  1  gelöst. 

Durch  die  erfindungsgemäss  vorgesehene  Ge- 
staltung  von  Polblechen  und  Abstandsnasen  an 
dem  einen  Spulenflansch  und  von  Verbindungs- 
ätegen  und  Randwulst  am  anderen  Spulen- 
Flansch  wird  an  beiden  Stirnseiten  des  Spulen- 

körpers  jeweils  eine  ebene  Auflagefläche  für  eine 
Abdichtfolie  geschaffen,  so  dass  diese  Folie  le- 
diglich  als  ebenes  Blatt  ausgebildet  zu  sein 
braucht,  damit  einfach  aufzubringen  ist  und  auch 

5  eine  gute  Abdichtung  gewährleistet.  Durch  diese 
Abstimmung  von  vorstehenden  Teilen  des  Spu- 
lenkörpers  und  aufliegenden  Metallteilen,  d.h. 
Polblechen  an  einer  Seite  und  Fluss- 
übergangsblech  an  der  anderen  Seite,  ergibt  sich 

10  auch  eine  gute  magnetische  Ankopplung  durch 
die  dünn  gehaltene  Abdichtfolie  hindurch,  so 
dass  an  den  Polblechen  eine  gute  Ankopplung  für 
einen  flachen,  vierpoligen  Dauermagneten  und 
am  Flussübergangsblech  eine  gute  Ankopplung 

IS  für  ein  rahmenförmiges  Joch  oder  auch  für  eine 
ferromagnetische  Kappe  erzielt  wird. 

In  weiterer  Ausgestaltung  des  erfindungsge- 
mässen  Relais  ist  vorgesehen,  dass  die  zwischen 
den  Polblechen  einerseits  und  den  Abstandsna- 

20  sen  andererseits  gebildeten  Spalte  labyrinthartig 
abgewinkelt  sind.  Damit  wird  gewährleistet,  dass 
beim  Vergiessen  des  Relais  zwischen  der  Ab- 
dichtfolie  und  dem  Spulenkörper  eindringendes 
Giessharz  einen  möglichst  langen  Weg  bis  zum 

25  Kontaktraum  überwinden  muss  und  dabei  zum 
Stillstand  kommt.  Die  Polbleche  selbst  sind 
zweckmässigerweise  im  Bereich  zwischen  den 
Abstandsnasen  zum  Anker  hin  gekröpft  ausgebil- 
det.  Dadurch  wird  ein  ausreichender  Abstand 

30  zwischen  der  Abdichtfolie  und  der  Schaltstelle 
geschaffen;  ausserdem  ergibt  sich  zum  Kontakt- 
raum  hin  eine  Erweiterung  des  Kapillarspaltes 
zwischen  den  Polblechen  und  der  Abdichtfolie, 
wodurch  das  Giessharz,  falls  es  überhaupt  soweit 

35  vordringt,  in  jedem  Fall  zum  Stillstand  kommt. 
Die  Polbleche  sind  zweckmässigerweise  bezüg- 
lich  der  Spulenachse  symmetrisch  ausgebildet, 
wenn  man  von  den  parallel  nach  unten  geführten 
Anschlussstiften  absieht.  Dabei  ist  es  möglich, 

40  jeweils  nur  eine  Form  von  Polblechen  mit  an  bei- 
den  Seiten  angeformten  Anschlussstiften  herzu- 
stellen  und  vor  dem  Einbau  wahlweise  jeweils 
einen  der  Anschlussstifte  abzuschneiden. 

In  weiterer  Ausgestaltung  ist  der  Anker  an  sei- 
nem  Befestigungsende  gegenüber  der  Folie  frei- 
geschnitten,  wobei  er  lediglich  zwei  bündig  in 
dem  Randwulst  des  Spulenkörpers  liegende  Ver- 
bindungsstege  aufweist.  Dadurch  ist  die  Beweg- 

5Q  lichkeit  des  Ankers  beim  Schalten  nicht  durch 
eine  aufgeklebte  Abdichtfolie  behindert,  ausser- 
dem  wird  verhindert,  dass  Vergussmasse  dorthin 
fliesst  und  die  Federkonstante  des  Ankers  zusätz- 
lich  beeinflusst  (Kapillarsperre).  Andererseits 

J5  wird  durch  die  Verbindungsstege  im  Randwulst 
die  gewünschte  gute  Abdichtung  erreicht. 

In  zweckmässiger  Ausgestaltung  ist  das  Relais 
polarisiert  mit  einem  auf  den  Polblechen  an- 
geordneten  flachen,  vierpoligen  Dauermagneten 

so  ausgeführt,  wobei  ein  rahmenförmiges  Joch  das 
gesamte  Relais  umschliesst.  Dieses  Joch  kann 
aus  zwei  identischen,  gegeneinander  um  180°  ge- 
drehten  und  einander  im  Wicklungsbereich  über- 
lappenden  Blechbügeln  bestehen.  Es  kann  aber 

35  auch  als  einstückiger  Rahmen  ausgebildet  sein. 
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3r  im  Bereich  der  Spulenwicklung  zum  loie- 
mzausgleich  deformiert  ist. 
In  besonders  vorteilhafter  Ausgestaltung  ist 
e  Jochanordnung  aus  zwei  gegensinning  auf 
as  Relais  aufgesteckten  U-förmigen  Blechbü- 
3ln  gebildet,  deren  Mittelabschnitte  achsparal- 
1  beiderseits  der  Spule  verlaufen  und  deren 
ndschenkel  jeweils  paarweise  vor  den  beiden 
tirnseiten  des  Relais  in  je  einer  gemeinsamen 
bene  übereinander  liegen,  wobei  die  aneinander 
ngepassten  Flächen  der  aneinander  stossenden 
ndschenkel  beider  Blechbügel  gemeinsam  im 
wesentlichen  die  gesamte  Stirnfläche  des  Relais 
edecken.  Dadurch  wird  sichergestellt,  dass  je- 
er  der  beiden  Blechbügel  vom  Dauermagnet  bis 
jm  Flussübergangsblech  am  entgegengesetz- 
sn  Relaisende  einen  durchgehenden  Flusspfad 
ir  den  Dauermagnetfluss,  aber  auch  für  den 
teuerfluss,  bildet,  wobei  dieser  Flusspfad  durch 
eine  Luftspalte  unterbrochen  wird.  Beide  Blech- 
ügel  können  im  wesentlichen  identisch  ausge- 
ildet  und  gegeneinander  um  180°  verdreht  auf 
as  Relais  aufgesteckt  sein.  Dabei  ist  es  zweck- 
lässig,  dass  die  gegenüber  dem  Mittelabschnitt 
es  Blechbügels  jeweils  etwa  die  halbe  Breite 
ufweisenden  Endschenkel  an  einer  Seite  des 
/littelabschnittes  im  unteren  Bereich  und  an  der 
nderen  Seite  des  Mittelabschnitts  im  oberen 
lereich  angeformt  sind.  Denkbar  wäre  aber  auch 
iine  andere  Gestaltung  der  Endschenkel.  Wichtig 
3t  nur,  dass  die  von  den  beiden  Blechbügeln  Re- 
gisstirnseite  zusammentreffenden  Endschenkel 
n  ihren  Flächen  derart  abgestimmt  sind,  dass  sie 
;ich  nicht  überdecken,  sondern  in  einer  gemein- 
:amen  Ebene  liegend  die  gesamte  Stirnseite  des 
telais  abdecken,  um  möglichst  wenig  Streufluss 
sntweichen  zu  lassen. 

Das  Relais  einschliesslich  des  Joches  wird 
:weckmässigerweise  allseitig  in  eine  Verguss- 
nasse  eingebettet,  die  lediglich  von  den  An- 
schlussstiften  sowie  von  allseitig  angeordneten 
\bstandsnoppen  durchsetzt  wird.  Diese  Noppen 
Jienen  dazu,  beim  Vergiessen  des  Relais  in  einer 
:orm  eine  gleichmässige  Umhüllung  mit  Ver- 
]ussmasse  zu  gewährleisten.  An  der  Anschluss- 
jeite  des  Relais  bilden  sie  gleichzeitig  Abstands- 
lasen  für  den  Einbau  auf  Leiterplatten. 

Zweckmässige  Verfahrensschritte  zur  Herstel- 
ung  des  erfindungsgemässen  Relais  sind  in  den 
Ansprüchen  17  bis  19  angegeben. 

Die  Erfindung  wird  nachfolgend  an  Ausfüh- 
rungsbeispielen  anhand  der  Zeichnung  näher  er- 
läutert.  Es  zeigen 

Fig.  1  bis  4  ein  erfindungsgemässes  Relais  in 
verschiedenen  Schnittansichten, 

Fig.  5  den  Spulenkörper  mit  einzusetzendem 
Anker  in  perspektivischer  Ansicht  von  einer 
Flanschseite, 

Fig.  6  den  Spulenkörper  mit  einzusetzenden 
Polblechen  in  perspektivischer  Ansicht  von  der 
anderen  Flanschseite, 

Fig.  7  bis  10  eine  weitere  Ausführungsform  des 
erfindungsgemässen  Relais  in  verschiedenen 
Schnittansichten, 

Relais  gemäss  Fig.  1  bis  6  aus  einem  Blechstrei- 
fen, 

Fig.  12  ein  erfindungsgemässens  Relais  mit 
einer  abgewandelten  Jochanordnung  in  Explo- 
sionsdarstellung, 

Fig.  13  das  Relais  von  Fig.  12  mit  aufgesteckter 
Jochanordnung. 

i  Das  in  den  Fig.  1  bis  6  dargestellte  Relais  be- 
sitzt  einen  Spulenkörper  1  mit  einer  Wicklung  2, 
einem  axialen  Hohlraum  3  sowie  endseitigen 
Spulenflanschen  4  und  5.  Ein  zungenförmiger  An- 
ker  6  ist  mit  einem  Befestigungsende  6a  im  Be- 

>  reich  des  Spulenflansches  4  über  seitliche  Lap- 
pen  7  befestigt,  während  das  freie  Ende  6b  des 
Ankers  zwischen  zwei  Polblechen  8  bzw.  8'  im 
Bereich  des  Spulenflansches  5  umschaltbar  ist. 
Diese  beiden  Polbleche  8  bzw.  8'  liegen  im  we- 

5  sentlichen  flach  auf  der  Stirnseite  des  Spulenkör- 
pers  auf  und  bilden  unter  Zwischenfügung  einer 
Abdichtfolie  9  eine  Auflagefläche  für  einen  fla- 
chen,  vierpoligen  Dauermagneten  10.  An  den  Pol- 
blechen  8  bzw.  8'  ist  jeweils  ein  Anschlussstift  8a 

5  bzw.  8a'  ausgebildet.  Ausserdem  sind  die  kon- 
taktgebenden  Enden  8b  bzw.  8b'  in  den  Spulen- 
körper  hinein  gekröpft,  um  dort  Kontaktflächen 
wie  auch  Polflächen  für  das  Ankerende  6b  zu  bil- 
den.  Durch  dieses  Abkröpfen  der  Polbleche  8 

0  bzw.  8'  werden  die  Arbeitsluftspalte  etws  vom 
Dauermagneten  weg  verlagert,  so  dass  die 
Dauermagnetpole  besser  voneinander  getrennt 
werden.  Ausserdem  wird  durch  die  Wegverlage- 
rung  der  Arbeitsluftspalte  bzw.  Kontaktstellen 

B  vom  Dauermagneten  1  0  und  von  der  Abdichtfolie 
9  eine  nachteilige  Auswirkung  von  Längentole- 
ranzen  des  Ankers  vermieden,  und  beim  Schalten 
auftretende  Funken  können  die  Folie  nicht  be- 
schädigen.  Die  gekröpften  Polbleche  8  und  8'  ra- 

10  gen  kontaktseitig  (8b,  8b')  berührungslos  in  die 
Spulenkörperöffnung  3a,  wodurch  sich  keine  Ka- 
pillarspalten  bilden  können,  und  damit  kann  kein 
Giessharz  zu  den  Kontaktflächen  vordringen. 

Am  Spulenflansch  4  bildet  der  Anker  6  in  Fort- 
15  setzung  ein  Flussübergangsblech  11,  welches 

flach  auf  der  Stirnseite  des  Spulenflansches  5 
aufliegt.  Über  dieses  Flussführungsblech  11  ist 
eine  Abdichtfolie  12  gelegt,  welche  ebenso  wie 
die  Abdichtfolie  9  als  Verbundfolie  ausgebildet 

50  sein  kann  und  beispielsweise  mittels  eines  war- 
men  Stempels  auf  der  Spulenkörper-Stimseite 
befestigt  wird.  Ein  rahmenförmiges  Joch  13,  be- 
stehend  aus  zwei  identischen,  gegeneinander  um 
180°  verdreht  angeordneten  Jochbügeln  13a,  ist 

55  um  das  gesamte  Relais  herum  gelegt  und  an  der 
einen  Stirnseite  mit  dem  Dauermagneten  10  so- 
wie  an  der  anderen  Stirnseite  mit  dem  Flussfüh- 
rungsblech  11  gekoppelt.  Im  Bereich  der  Spulen- 
wicklung  2  überlappen  sich  die  Enden  der  beiden 

60  Jochbügel  13a;  falls  notwendig,  können  sie  in 
diesem  Bereich  auch  miteinander  verschweisst 
werden. 

Das  gesamte  Relais  ist  in  Vergussmasse  einge- 
bettet.  Zu  diesem  Zweck  wird  das  fertig  montier- 

65  te  Relais  einschliesslich  Dauermagnet  und  Joch 
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jeweiib  in  eine  uiessTorm  geDracnt,  in  die  dann 
Vergussmasse  eingefüllt  wird.  Um  das  Relais  in- 
nerhalb  der  Vergussmasse  richtig  zu  positionie- 
ren,  weist  der  Spulenkörper  nach  allen  Seiten 
vorstehende  Abstandsnoppen  14  auf.  Im  Bereich 
der  Anschlussseite  gehen  diese  Abstandsnoppen 
ausserdem  in  Abstandsnasen  15  über,  welche 
nicht  vollständig  in  Vergussmasse  eingebettet 
werden  und  in  an  sich  bekannter  Weise  dazu  die- 
nen,  beim  Einlöten  des  Relais  auf  Leiterplatten 
einen  Abstand  zum  Abziehen  von  Lötdämpfen  zu 
gewährleisten. 

In  Fig.  5  ist  der  Spulenkörper  1  in  einer  perspek- 
tivischen  Sicht  auf  den  Spulenflansch  4  zusam- 
men  mit  dem  speziell  angepassten  Anker  6  dar- 
gestellt.  Der  Anker  wird  mit  den  bereits  erwähn- 
ten  Befestigungslappen  7  in  Nuten  4a  des  Spu- 
lenkörperflansches  4  befestigt,  beispielsweise 
Bingeklebt.  Dabei  liegt  das  an  den  Anker  ange- 
formte  Flussübergangsblech  11  in  einer  stirnseiti- 
gen  Vertiefung  16  des  Spulenkörperflansches, 
deren  Tiefe  etwas  grösser  ist  als  die  Dicke  des 
Flussübergangsbleches  11.  Um  den  Spulenkör- 
perinnenraum  3  herum  ist  am  Spulenflansch  ein 
i/Vulst  17  angeformt,  der  an  einer  Seite  in  einer 
Ausnehmung  11a  des  Flussübergangsbleches 
iegt  und  sich  an  der  anderen  Seite  der  Spulen- 
cörperöffnung  3  fortsetzt,  dabei  in  der  gleichen 
Ebene  auch  noch  einen  Getterraum  18  zur  Auf- 
lahme  einer  säulenförmigen  Gettertablette  19 
nit  umschliesst.  Der  Getterraum  18  weist  oben 
jnd  unten  jeweils  einen  an  die  Kontur  des  säulen- 
:örmigen  Getters  19  angepassten  Haltesteg  18a 
auf.  Damit  wird  der  Getter  19  an  den  Enden  fi- 
ciert,  während  sein  Mittelteil  freiliegt,  so  dass  die 
.uft  aus  dem  mit  dem  Getterraum  18  in  Verbin- 
iung  stehenden  Spuleninnenraum  ungehindert 
m  die  Getteroberfläche  gelangt. 

In  den  zwei  Ausnehmungen  20  des  Wulstes  17 
iegen  zwei  am  Anker  angeformte  Verbindungs- 
wege  21,  die  einen  freigeschnittenen  Abschnitt 
!2  des  Ankers  begrenzen.  Dadurch  ist  die  freie 
äeweglichkeit  des  Ankers  6  auch  nach  dem  Auf- 
fingen  der  Abdichtfolie  12  gewährleistet,  wäh- 
end  andererseits  die  Verbindungsstege  21  an  ih- 
er  Endfläche  genau  eben  mit  der  Oberfläche  des 
Wulstes  1  7  abschliessen,  so  dass  der  Wulst  1  7  zu- 
iammen  mit  den  Verbindungsstegen  21  eine  ebe- 
le  Oberfläche  für  die  Auflage  der  Abdichtfolie  12 
Fig.  1  und  2)  bildet.  Damit  kann  diese  Abdichtfo- 
ie  als  einfaches  ebenes  Blättchen  auf  die  Stirn- 
eite  des  Spulenkörperflansches  4  aufgelegt  und 
nit  einem  einfachen  Stempel  etwa  durch  Warm- 
erformung  einer  Folienschicht,  befestigt  wer- 
ten.  Beim  Vergiessen  dringt  das  Giessharz  auch 
i  die  stirnseitige  Vertiefung  16  und  in  die  erwei- 
erten  Kammern  4b  ein.  Dadurch  wird  der  Anker  6 
owohl  im  Bereich  seines  Flussübergangsblechs 
1  als  auch  seiner  seitlichen  Lappen  7  zusätzlich 
urch  das  Harz  fixiert. 
Fig.  6  zeigt  eine  perspektivische  Sicht  auf  die 

ndere  Seite  des  Spulenkörpers  1  mit  dem  Spu- 
jnflansch  5,  auf  welchem  die  Polbleche  8  bzw.  8' 
ufgesetzt  werden.  Der  Spulenkörperflansch  5 
esitzt  dabei  einander  gegenüberliegende,  T-för- 

mige  Abstandsnasen  23,  an  welchen  die  Polble- 
che  8  bzw.  8'  jeweils  seitlich  anliegen,  wodurch 
der  Kontaktabstand  bzw.  der  Arbeitsluftspalt  zwi- 
schen  beiden  Polblechen  festgelegt  wird.  Mit  den 

5  Querstücken  23a  greifen  diese  Abstandsnasen  23 
jeweils  mit  Ausschnitten  8c  bzw.  8c'  der  Polble- 
che  8  bzw.  8'  ineinander,  so  dass  sich  ein  laby- 
rinthartiger  Verlauf  des  zwischen  beiden  Teilen 
gebildeten  Spaltes  ergibt.  Dadurch  wird  das  Ein- 

w  fliessen  von  Vergussmasse  in  das  Spulenkörper- 
innere  erschwert. 

In  den  Randbereichen  des  Spulenflansches  5 
sind  Haltenasen  24  angeformt,  an  denen  sich  die 
Polbleche  8  bzw  8'  in  Ausschnitten  8d  bzw.  8d' 

15  abstützen.  Mit  dieser  Abstützung  werden  die  Pol- 
bleche  8  bzw.  8'  gegen  die  Abstandsnasen  23  ge- 
presst,  wobei  Rippen  8e  bzw.  8e'  für  einen  Toler- 
anzausgleich  sorgen.  Die  Höhe  der  Abstandsna- 
sen  23  entspricht  genau  der  Dicke  der  Polbleche  8 

20  bzw.  8'  ,  zweckmässigerweise  entspricht  auch  die 
Höhe  der  Haltenasen  24  dieser  Dicke.  Dadurch 
ergibt  sich  auch  im  Bereich  des  Spulenflansches 
5  eine  die  Spulenkörperöffnung  umschliessende 
ebene  Auflagefläche  für  die  Abdichtfolie  9. 

15  Wie  aus  Fig.  6  ersichtlich  ist,  können  die  beiden 
Polbleche  8  und  8'  zunächst  völlig  identisch  im 
Streifen  ausgebildet  sein.  Es  wird  also  lediglich 
ein  Polblech  8  mit  zwei  Anschlussstiften  8a  bzw. 
8a'  ausgestanzt  und  gebogen.  Danach  wird  je 

?o  nach  Einbaulage  entweder  der  Anschlussstift  8a' 
(beim  Polblech  8)  oder  der  Anschlussstift  8a 
(beim  Polblech  8')  vom  Streifen  abgeschnitten. 
Die  beiden  identisch  ausgebildeten  Polbleche 
werden  dann  um  180°  gegeneinander  verdreht 

15  eingebaut. 
Fertigungstechnisch  noch  günstiger  ist  es, 

wenn  gemäss  Fig.  11  die  einzelnen  identischen 
Polbleche  8  bzw.  8'  mit  jeweils  nur  einem  zwi- 
schenliegenden  Anschlussstift  8a  bzw.  8a'  an 

w  einem  Blechstreifen  25  ausgestanzt  und  geformt 
werden.  Beim  Vereinzeln  wird  dann  der  Streifen 
entweder  an  den  Trennstellen  26  durchschnitten, 
um  Polbleche  8  mit  Anschlussstiften  8a  zu  erhal- 
ten,  oder  der  Streifen  wird  an  den  Trennstellen  27 

5  durchschnitten,  um  Polbleche  8'  mit  Anschluss- 
stiften  8a'  zu  erhalten. 

In  den  Fig.  7  bis  10  ist  ein  abgewandeltes  Relais 
in  vier  Schnittansichten  dargestellt,  das  die  glei- 
chen  Vorteile  wie  das  vorher  beschriebene  Aus- 

o  führungsbeispiel  aufweist.  Lediglich  die  Schalt- 
achse  des  Ankers  ist  gegenüber  dem  vorher  be- 
schriebenen  Ausführungsbeispiel  gedreht,  sie 
liegt  nunmehr  waagrecht.  Ansonsten  ist  der  Auf- 
bau  des  Relais  vergleichbar.  Es  besitzt  einen  Spu- 

5  lenkörper  31  mit  einer  Wicklung  32,  einem  Innen- 
raum  33  und  zwei  Flanschen  34  und  35.  Im  Inne- 
ren  ist  ein  Anker  36  angeordnet,  der  an  einer  Sei- 
te  über  Befestigungslappen  37  am  Spulenflansch 
34  befestigt  ist  und  mit  seinem  freien  Ende  zwi- 

o  sehen  zwei  Polblechen  38  bzw.  38'  umschaltbar 
ist.  Eine  Abdichtfolie  39  liegt  auf  den  Polblechen 
38  bzw.  38',  darauf  ist  ein  vierpoliger  Dauerma- 
gnet  40  angeordnet.  Auf  der  gegenüberliegenden 
Seite  bildet  der  Anker  zwei  seitlich  angeformte 

j  Flussübergangsbleche  41  .  Diese  Stirnseite  ist  mit 
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einer  Abdichtfolie  42  abgeschlossen,  und  zum 
Schliessen  der  magnetischen  Kreise  ist  ein  Joch 
43  vorgesehen.  In  diesem  Fall  ist  das  Joch  als 
U-förmiger  Bügel  ausgeführt,  der  mit  seinem 
Mittelteil  am  Dauermagneten  40  und  mit  seinen 
beiden  Enden  an  den  Flussübergangsblechen  41 
anliegt. 

An  der  Stirnseite  des  Spulenflansches  34  ist 
ein  umlaufender  Wulst  47  vorgesehen,  der  die 
Spulenkörperöffnung  33  einschliesslich  eines 
Getterraumes  48  zur  Aufnahme  eines  Getters  49 
umschliesst  und  lediglich  zwei  Ausnehmungen 
50  besitzt,  in  denen  Verbindungsstege  51  des  An- 
kers  liegen.  Diese  Verbindungsstege  schliessen 
stirnseitig  eben  mit  der  Oberfläche  des  Wulstes 
47  ab,  so  dass  eine  ebene  Auflagefläche  für  die 
Abdichtfolie  42  gebildet  ist. 

Am  anderen  Spulenflansch  35  sind  die  Polble- 
che  38  bzw.  38'  ebenfalls  an  die  waagrechte  Lage 
des  Ankers  36  angepasst.  Diese  Polbleche  38 
bzw.  38'  liegen  jeweils  an  Abstandsnasen  53  an 
und  stützen  sich  am  oberen  bzw.  am  unteren 
Rand  des  Spulenflansches  35  an  Haltenasen  54 
ab.  Die  übrige  Gestaltung  entspricht  dem  vorhe- 
rigen  Ausführungsbeispiel.  So  entspricht  die 
Höhe  der  Abstandsnasen  53  und  auch  der  Halte- 
nasen  54  der  Dicke  der  Polbleche  38  bzw.  38',  so 
dass  auch  hier  eine  ebene  Auflagefläche  für  die 
Abdichtfolie  39  geschaffen  wird.  In  vergleichba- 
rer  Weise  ist  auch  dieses  Relais  schliesslich  in 
Giessharz  eingebettet. 

Das  in  den  Fig.  12  und  13  dargestellte  Relais  ist 
im  wesentlichen  so  aufgebaut  wie  das  Relais  ge- 
mäss  Fig.  1  bis  10. 

Zur  Führung  der  magnetischen  Flüsse  zwi- 
schen  den  beiden  Stirnseiten  des  Relais  ist  eine 
Jochanordnung  vorgesehen,  welche  von  zwei 
U-förmigen  Blechbügeln  61  und  62  aus  ferroma- 
gnetischem  Material  gebildet  ist.  Die  beiden 
Blechbügel  61  und  62  sind  identisch  ausgebildet 
und  gegeneinander  um  180°  gedreht,  so  dass  sie 
von  den  beiden  Seiten  her  über  das  Relais  ge- 
schoben  werden  können.  Wie  in  Fig.  2  gezeigt, 
bedeckt  man  jeweils  ein  Mittelteil  61a  bzw.  62a 
eine  Längsseite  des  Relais  neben  der  Spulen- 
wicklung,  während  die  Endschenkel  61b,  61c  so- 
wie  62b  und  62c  an  den  Stirnseiten  des  Relais 
paarweise  übereinander  liegen.  So  liegen  die 
Endschnenkel  61b  und  62c  vor  dem  Spulen- 
flansch  5  in  einer  Ebene  übereinander  und  bedek- 
ken  die  gesamte  Stirnseite  des  Dauermagneten 
10,  während  am  anderen  Ende  des  Relais  die  End- 
schenkel  61c  und  62b  in  einer  Ebene  liegend  die 
Stirnseite  am  Spulenflansch  4  bedecken. 

Jeder  der  beiden  Blechbügel  61  und  62  bildet 
somit  vom  Dauermagneten  10  bis  zum  Flussüber- 
gangsblech  11  einen  geschlossenen  Flusspfad 
ohne  zwischenliegenden  Luftspalt,  wodurch  sich 
ein  guter  Fluss  des  Magnetkreises  ergibt.  Dies 
gilt  sowohl  für  den  Fluss  des  Dauermagneten  10 
als  auch  für  den  Steuerfluss  von  der  Wicklung  2, 
der  über  die  Polbleche  8  bzw.  8'  teilweise  durch 
den  dünnen  Dauermagneten  hindurch  und  teil- 
weise  über  die  Schmalseiten  der  Polbleche  auf 
die  Blechbügel  61  und  62  gelangt  und  sich  von 

dort  über  das  Flussübergangsblech  11  sowie  den 
Anker6schliesst. 

Die  Fertigung  der  Blechbügel  61  und  62  ist  sehr 
einfach,  da  sie  ohne  weiteres  am  Streifen  ge- 

5  stanzt  werden  können.  Auch  die  Montage  gestal- 
tet  sich  ohne  Schwierigkeiten;  zur  Montageer- 
leichterung  sind  die  Endschenkel  jeweils  abge- 
rundet.  Diese  Endschenkel  sind  ausserdem  leicht 
nach  innen  vorgespannt,  so  dass  sie  zur  Montage 

10  etwas  aufgebogen  werden  müssen  und  sich  dann 
mit  ihrer  Vorspannung  an  die  beiden  Stirnseiten 
des  Relais  anlegen.  Das  Relais  kann  dann  mit  den 
aufgesteckten  Blechbügeln  61  und  62  in  einer  zu- 
sätzlichen  Schutzkappe  oder  ohne  Schutzkappe 

15  in  einer  Form  vergossen  werden. 

Patentansprüche 

1.  Elektromagnetisches  Relais  mit  einem  in 
20  einer  axial  durchgehenden  Öffnung  (3;  33)  eines 

Spulenkörpers  (1;  31)  angeordneten,  zungenför- 
migen  Anker  (6;  36),  welcher  mit  einem  Befesti- 
gungsende  (6a)  im  Bereich  eines  ersten  Spulen- 
körperflansches  (4;  34)  befestigt  ist  und  mit  sei- 

25  nem  freien  Ende  (6b)  im  Bereich  des  zweiten  Spu- 
lenkörperflansches  (5;  35)  zwischen  zwei  Polble- 
chen  (8,  8';  38,  38')  umschaltbar  ist,  wobei  am 
Befestigungsende  des  Ankers  (6;  36)  ein  auf  dem 
ersten  Spulenflansch  aufliegendes  Flussüber- 

30  gangsblech  (11;  41)  ausgebildet  ist,  wobei  die 
Polbleche  (8,  8';  38,  38')  flach  auf  der  Stirnseite 
des  zweiten  Spulenkörperflansches  (5;  35)  auflie- 
gen  und  durch  Anlageflächen  des  Spulenkörper- 
flansches  in  vorgegebenem  Kontaktabstand  ge- 

35  halten  werden  und  wobei  auf  den  Sitrnseiten  so- 
wohl  des  ersten  Spulenkörperflansches  (4;  34) 
als  auch  des  zweiten  Spulenkörperflansches  (5; 
35)  jeweils  eine  Abdichtfolie  (9,  12;  39,  42)  an- 
geordnet  ist,  dadurch  gekennzeichnet,  dass  auf 

40  der  Stirnseite  des  ersten  Spulenkörperflansches 
(4;  34)  ein  die  Spulenkörperöffnung  umschlies- 
sender  Randwulst  (17;  47)  angeformt  ist,  welcher 
lediglich  an  zwei  gegenüberliegenden  Stellen 
von  je  einem  sich  zwischen  Anker  (6;  36)  und 

45  Flussübergangsblech  (1  1  ;  41  )  erstreckenden  Ver- 
bindungssteg  (21  ;  51)  unterbrochen  ist,  wobei  die 
Verbindungsstege  (21  ;  51)  mit  der  Wulstoberflä- 
che  plan  abschliessen  und  mit  dieser  eine  ebene 
Auflagefläche  für  eine  Abdichtfolie  (12;  42)  bil- 

50  den,  dass  die  Anlageflächen  für  die  Polbleche  (8, 
8'  38,  38')  am  zweiten  Spulenkörperflansch  (5; 
35)  durch  Abstandsnasen  (23;  53)  gebildet  sind, 
welche  an  zwei  gegenüberliegenden  Seiten  der 
Spulenkörperöffnung  (3;  33)  mit  einer  Höhe  über 

55  die  Stirnfläche  des  Spulenkörperflansches  (5;  35) 
vorstehen,  die  gleich  ist  der  Dicke  der  Polbleche 
(8,  8';  38,  38')  und  dass  die  Polbleche  (8,  8';  38, 
38')  im  wesentlichen  eben  ausgebildet  sind,  je- 
weils  mit  einer  Innenkante  an  beiden  Abstands- 

60  nasen  (23;  53)  anliegen  und  sich  jeweils  mit  einer 
Aussenkante  an  einer  am  Rand  des  Spulenkör- 
perflansches  (5;  35)  vorgesehenen  Haltenase  (24; 
54)  abstützen,  derart  dass  die  beiden  Polbleche 
(8,  8'  ;  38,  38'  )  mit  den  beiden  Abstandsnasen  (24; 

65  54)  ebenfalls  eine  die  Spulenkörperöffnung  (3; 

5 
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33)  durchgehend  umschliessende,  ebene  Aufla- 
gefläche  für  eine  Abdichtfolie  (9;  39)  bilden. 

2.  Relais  nach  Anspruch  1,  dadurch  gekenn- 
zeichnet,  dass  die  zwischen  den  Polblechen  (8, 
8';  38,  38')  einerseits  und  den  Abstandsnasen 
(23;  53)  andererseits  gebildeten  Spalte  labyrinth- 
artig  gewinkelt  sind. 

3.  Relais  nach  Anspruch  1  oder  2,  dadurch  ge- 
kennzeichnet,  dass  die  Abstandsnasen  (23;  53) 
T-förmigen  Querschnitt  besitzen. 

4.  Relais  nach  einem  der  Ansprüche  1  bis  3, 
dadurch  gekennzeichnet,  dass  die  Polbleche  (8, 
8'  ;  38,  38')  im  Bereich  zwischen  den  Abstandsna- 
sen  (23;  53)  zum  Anker  hin  gekröpft  ausgebildet 
sind  und  berührungslos  in  die  Spulenkörperöff- 
nung  (3a)  hineinragen. 

5.  Relais  nach  einem  der  Ansprüche  1  bis  4, 
dadurch  gekennzeichnet,  dass  die  Polbleche  (8, 
8')  -  abgesehen  von  ihren  Anschlussstiften  (8a, 
8a')  -  symmetrisch  bezüglich  der  Spulenachse 
ausgebildet  und  angeordnet  sind. 

6.  Relais  nach  einem  der  Ansprüche  1  bis  5, 
dadurch  gekennzeichnet,  dass  der  Anker  (6;  36) 
an  seinem  Befestigungsende  (6a;  36a)  zwischen 
den  beiden  Verbindungsstegen  (21  ;  51)  eine  Aus- 
nehmung  (22)  aufweist. 

7.  Relais  nach  einem  der  Ansprüche  1  bis  6, 
dadurch  gekennzeichnet,  dass  der  Anker  (6;  36) 
an  seinem  Befestigungsende  (6a)  seitliche  Lap- 
pen  (7)  aufweist,  welche  in  Nuten  (4a)  des  Spu- 
lenkörpers  befestigt  und  durch  Giessharz  in  er- 
weiterten  Kammern  (4b)  des  Spulenkörpers  (1) 
zusätzlich  fixiert  sind. 

8.  Relais  nach  einem  der  Ansprüche  1  bis  7, 
dadurch  gekennzeichnet,  dass  in  einem  Spulen- 
flansch  (4)  ein  mit  dem  Spulenkörperinnenraum 
(3)  in  Verbindung  stehender  Getterraum  (18)  ein- 
geformt  ist,  welcher  an  die  Konturen  eines  säu- 
lenförmigen  Getters  (19)  angepasste  Haltestege 
(18a)  aufweist,  derart,  dass  der  Getter  (19)  an  sei- 
nen  Enden  fixiert  ist  und  in  seinem  Mittelbereich 
frei  liegt. 

9.  Relais  nach  einem  der  Ansprüche  1  bis  8, 
dadurch  gekennzeichnet,  dass  auf  den  Polble- 
chen  (8,  8'  ;  38,  38')  ein  flacher,  vierpoliger  Dauer- 
magnet  (10;  40)  angeordnet  ist  und  dass  ein  rah- 
menförmiges  bzw.  bügeiförmiges  Joch  (13;  43) 
das  Relais  umschliesst. 

10.  Relais  nach  Anspruch  9,  dadurch  gekenn- 
zeichnet,  dass  das  Joch  (13)  aus  zwei  identi- 
schen,  gegeneinander  um  180°  gedrehten  und 
einander  im  Wicklungsbereich  überlappenden 
Blechbügeln  (13a)  besteht. 

11.  Relais  nach  Anspruch  9,  dadurch  gekenn- 
zeichnet,  dass  das  Joch  als  einstückiger  Rahmen 
ausgebildet  ist,  der  im  Bereich  der  Spulenwick- 
lung  zum  Toleranzausgleich  deformiert  ist. 

12.  Relais  nach  einem  der  Ansprüche  1  bis  8, 
dadurch  gekennzeichnet,  dass  die  Jochanord- 
nung  aus  zwei  gegensinnig  auf  das  Relais  aufge- 
steckten  U-förmigen  Blechbügeln  (61,  62)  gebil- 
det  ist,  deren  Mittelabschnitte  (61a,  62a)  achspa- 
rallel  beiderseits  der  Spule  (2)  verlaufen  und  de- 
ren  Endschenkel  (61b,  61c;  62b,  62c)  jeweils  paar- 
weise  vor  den  beiden  Stirnseiten  des  Relais  in  je 

einer  gemeinsamen  Ebene  übereinander  liegen, 
wobei  die  aneinander  angepassten  Flächen  der 
aneinander  stossenden  Endschenkel  (61b,  62c; 
61c,  62b)  beider  Blechbügel  (61,  62)  gemeinsam 

5  im  wesentlichen  die  gesamte  Stirnfläche  des  Re- 
lais  bedecken. 

13.  Relais  nach  Anspruch  12,  dadurch  gekenn- 
zeichnet,  dass  beide  Blechbügel  (61,  62)  im  we- 
sentlichen  identisch  ausgebildet  sind  und  gegen- 

10  einander  um  180°  verdreht  am  Relais  angeordnet 
sind. 

14.  Relais  nach  Anspruch  12  oder  13,  dadurch 
gekennzeichnet,  dass  die  gegenüber  dem  Mittel- 
abschnitt  (61a,  62a)  etwa  die  halbe  Breite  aufwei- 

15  senden  Endschenkel  (61b,  61c;  62b,  62c)  an  einer 
Seite  des  Mittelteils  (61a,  62a)  im  unteren  Bereich 
und  an  der  anderen  Seite  des  Mittelteils  im  obe- 
ren  Bereich  angeformt  sind. 

15.  Relais  nach  einem  der  Ansprüche  12  bis  14, 
20  dadurch  gekennzeichnet,  dass  die  Endschenkel 

(61  b,  61  c;  62b,  62c)  der  Jochbügel  (61  ,  62)  jeweils 
zum  Spulenkörper  (1  )  hin  vorgespannt  sind. 

16.  Relais  nach  einem  der  Ansprüche  1  bis  15, 
dadurch  gekennzeichnet,  dass  es  allseitig  von 

25  einer  Vergussmasse  (25)  umschlossen  ist,  die  le- 
diglich  von  den  Anschlussstiften  (8a,  8a'  ;  38,  38'  ; 
26)  sowie  von  an  jeder  Aussenseite  vorgesehe- 
nen  Abstandsnoppen  (14)  des  Spulenkörpers  (1; 
31)  durchsetzt  ist. 

30  17.  Verfahren  zur  Herstellung  eines  Relais 
nach  einem  der  Ansprüche  1  bis  16,  dadurch  ge- 
kennzeichnet,  dass  die  beiden  Polbleche  (8,  8') 
identisch  mit  an  zwei  gegenüberliegenden  Seiten 
angeformten  Anschlussfahnen  (8a,  8a')  ge- 

35  schnitten  und  gebogen  werden,  dass  dann  je 
nach  vorgesehener  Einbaulage  eine  der  An- 
schlussfahnen  (8a;  8a')  im  Streifen  abgeschnit- 
ten  und  die  beiden  Polbleche  (8,  8')  gegeneinan- 
der  um  180°  verdreht  auf  den  zweiten  Spulenkör- 

40  perflansch  (5)  aufgesteckt  werden. 
18.  Verfahren  nach  Anspruch  17,  dadurch  ge- 

kennzeichnet,  dass  die  Polbleche  (8,  8')  jeweils 
aus  einem  Blechstreifen  (25)  über  einen  An- 
schlussstift  (8a,  8a')  zusammenhängend  ausge- 

45  schnitten  werden,  wobei  durch  unterschiedliches 
Abtrennen  (26,  27)  der  Anschlussstifte  (8a,  8a') 
die  Polbleche  für  unterschiedliche  Einbauseiten 
gewonnen  werden. 

19.  Verfahren  nach  Anspruch  17  oder  18,  da- 
50  durch  gekennzeichnet,  dass  nach  dem  Bestücken 

des  Spulenkörpers  (1;  31)  mit  den  Polblechen  (8, 
8'  ;  38,  38')  und  dem  Anker  (6;  36)  an  beiden  Stirn- 
seiten  als  Abdichtfolie  (9,  12;  39,  42)  eine  Ver- 
bundfolie  mit  erwärmten  Stempeln  aufgebracht 

55  wird,  dass  der  Dauermagnet  (10;  40)  und  das 
Joch  (13;  43)  aufgesetzt  werden  und  dass  das  Re- 
lais  in  einer  Form  vergossen  wird. 

Claims 
60 

1.  Electromagnetic  relay  with,  disposed  in  an 
axially  continuous  aperture  (3;  33)  in  a  coil  body 
(1;  31),  a  tongue-shaped  armature  (6;  36)  which 
has  an  attachment  end  (6a)  fixed  in  the  region  of 

65  a  first  coil  body  flange  (4;  34),  while  its  free  end 
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6b)  is,  in  the  region  of  the  second  coil  body 
lange  (5;  35),  switchable  between  two  pole 
>lates  (8,  8'  ;  38,  38'),  a  flux  transfer  plate  (1  1  ;  41  ) 
>eing  constructed  at  the  fixing  end  of  the  arma- 
ure  (6;  36),  the  pole  plates  (8,  8';  38,  38')  resting 
lat  on  the  end  face  of  the  second  coil  body  f  lange 
5;  35)  and  being  maintained  at  a  preset  contact 
jap  by  abutment  faces  on  the  coil  body  flange,  a 
sealing  foil  (9,  12;  39,  42)  being  disposed  on  the 
;nd  faces  both  of  thefirst  coil  body  flange  (4;  34) 
md  also  of  the  second  coil  body  flange  (5;  35), 
;haracterised  in  that  there  is,  formed  on  the  end 
ace  of  the  first  coil  body  flange  (4;  34)  and  en- 
;losing  the  coil  body  aperture,  a  marginal  bead 
17;  47)  which  is  discontinued  only  at  two  oppo- 
äitely  disposed  places  by  a  respective  connecting 
web  (21;  51)  extending  between  armature  (6;  36) 
and  flux  transfer  plate  (11;  41),  the  connecting 
webs  (21;  51)  finishing  flush  with  the  bead  sur- 
:ace,  forming  therewith  a  plane  surface  to  carry  a 
;ealing  foil  (12;  43),  and  in  that  the  bearing  sur- 
:aces  forthe  pole  plates  (8,  8';  38,  38)  are  formed 
jn  the  second  coil  body  flange  (5;  35)  by  spacing 
projections  (23;  53)  which  protrude  on  two  oppo- 
äite  sides  of  the  coil  body  aperture  (3;  33)  to  a 
leight  beyond  the  end  face  of  the  coil  body 
Flange  (5;  35)  which  is  equivalentto  the  thickness 
Df  the  pole  plates  (8,  8';  38,  38'),  and  in  that  the 
pole  plates  (8,  8';  38,  38')  are  of  substantially  flat 
sonstruction  and  have  in  each  case  an  inner  edge 
bearing  on  both  spacing  projections  (23;  53)  and 
an  outer  edge  braced  on  a  retaining  projection 
(24;  54)  provided  on  the  rim  of  the  coil  body 
flange  (5;  35),  in  a  manner  such  that  the  two  pole 
plates  (8,  8';  38,  38')  likewise  form  with  the  two 
spacing  projections  (24;  54)  a  plane  supporting 
surface  for  a  sealing  foil  (9;  39)  which  engages 
continuously  around  the  coil  body  aperture  (3; 
33). 

2.  Relay  according  to  Claim  1,  characterised  in 
that  the  gaps  formed  between  the  pole  plates  (8, 
8'  ;  38,  38')  on  the  one  hand  and  the  spacing  pro- 
jections  (23;  53)  on  the  other  are  angled  in  laby- 
rinthine  fashion. 

3.  Relay  according  to  Claim  1  or  2,  character- 
ised  in  that  the  spacing  projections  (23;  53)  are  of 
T-shaped  cross-section. 

4.  Relay  according  to  one  of  Claims  1  to  3, 
characterised  in  that  the  pole  plates  (8,  8'  ;  38, 
38')  are  in  the  region  between  the  spacing  projec- 
tions  (23;  53)  cranked  towards  the  armature  and, 
without  making  contact,  project  into  the  coil 
body  aperture  (3a). 

5.  Relay  according  to  one  of  Claims  1  to  4, 
characterised  in  that  the  pole  plates  (8,  8')  -  apart 
from  their  connecting  pins  (8a,  8a')  -  are  con- 
structed  and  disposed  symmetrically  of  the  coil 
axis. 

6.  Relay  according  to  one  of  Claims  1  to  5, 
characterised  in  that  the  armature  (6;  36)  has  a 
cut-out  (22)  at  its  fixing  end  (6;  36a)  between  the 
two  connecting  webs  (21  ;  51  ). 

7.  Relay  according  to  one  of  Claims  1  to  6, 
characterised  in  that  the  armature  (6;  36)  has  at 
its  fixing  end  (6a)  lateral  lugs  (7)  which  are  f  ixed  in 

grooves  (4a)  in  the  com  boay  ana  are  in  aaaiuon 
fixed  in  widened-out  Chambers  (4b)  in  the  coil 
body  (1  )  by  casting  resin. 

8.  Relay  according  to  one  of  Claims  1  to  7, 
;  characterised  in  that  formed  in  a  coil  flange  (4) 

and  communicating  with  the  inferior  (3)  of  the 
coil  body  there  is  a  getter  space  (18)  which  has 
retaining  webs  (18a)  adapted  to  the  contours  of  a 
column-shaped  getter  (19),  so  that  the  getter  (19) 

0  is  fixed  at  its  ends  while  its  central  portion  is  free. 
9.  Relay  according  to  one  of  Claims  1  to  8, 

characterised  in  that  a  flat  four-poled  permanent 
magnet  (10;  40)  is  disposed  on  the  pole  plates  (8, 
8'  ;  38;  38')  and  in  that  a  frame-like  or  bracket-like 

5  yoke  (34;  43)  engages  around  the  relay. 
10.  Relay  according  to  Claim  9,  characterised 

in  that  the  yoke  (13)  consists  of  two  identical 
sheet  metal  brackets  (13a)  which  overlap  each 
other  in  the  winding  zone  and  which  are  rotated 

io  through  1  80°  in  respect  of  each  other. 
11.  Relay  according  to  Claim  9,  characterised 

in  that  the  yoke  is  constructed  as  a  one-piece 
frame  which  is  formed  in  the  region  of  the  coil 
winding  in  order  to  compensate  for  tolerances. 

?5  12.  Relay  according  to  one  of  Claims  1  to  8, 
characterised  in  that  the  yoke  arrangement  con- 
sists  of  two  U-shaped  sheet  metal  brackets  (61  , 
62)  fitted  onto  the  relay  in  opposite  directions, 
their  middle  portions  (61a,  62a)  extending  axially 

30  parallel  on  both  sides  of  the  coil  (2),  the  end  arms 
(61b,  61c;  62b,  62c)  lying  above  ach  other  in  pairs 
in  front  of  the  two  ends  of  the  relay,  in  respective 
common  planes,  the  mutually  adapted  faces  of 
the  abutting  end  arms  (61b,  62c;  61c,  62b}  of  the 

35  two  sheet  metal  brackets  (61  ,  62)  jointly  and  sub- 
stantially  covering  the  entire  end  face  of  the  re- 
lay. 

13.  Relay  according  to  Claim  12,  characterised 
in  that  both  sheet  metal  brackets  (61,  62)  are  of 

40  substantially  identical  construction  and  are  dis- 
posed  on  the  relay  in  such  a  way  that  they  are  ro- 
tated  through  180°  in  respect  of  each  other. 

14.  Relay  according  to  Claim  12  or  13,  charac- 
terised  in  that  the  end  arms  (61b,  61c;  62b,  62c) 

45  which  are  substantially  half  the  width  of  the  mid- 
dle  portion  (61a,  62a)  are  formed  on  one  side  of 
the  middle  part  (61a,  72a)  in  the  bottom  portion 
while  on  the  other  side  of  the  middle  part  they  are 
formed  on  the  upper  portion. 

50  15.  Relay  according  to  one  of  Claims  12  to  14, 
characterised  in  that  the  end  arms  (61b,  71c;  62b, 
62c)  of  the  yoke  bracket  members  (61,  62)  are  in 
each  case  pretensioned  towards  the  coil  body  (1  ). 

16.  Relay  according  to  one  of  Claims  1  to  15, 
55  characterised  in  that  on  all  sides  it  is  enclosed  by 

a  casting  composition  (25)  which  is  traversed  on- 
ly  by  the  connecting  pins  (8a,  8a';  38,  38a';  26) 
and  by  spacing  projections  (14)  on  the  coil  body 
(1;  31)  which  are  provided  on  each  outside  face. 

60  17.  Method  of  producing  a  relay  according  to 
one  of  Claims  1  to  16,  characterised  in  that  the 
two  pole  plates  (8,  8')  are  identical,  being  cut  and 
bent  with  connecting  lugs  (8a,  8a')  formed  on 
two  opposite  sides,  after  which,  according  to  the 

65  envisaged  position  of  fitment,  so  one  of  the  con- 
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necting  lugs  (8a,  8a')  is  cutfrom  the  strip  and  the 
two  pole  plates  (8,  8')  are  rotated  through  180°  in 
respect  of  each  other  and  are  fitted  onto  the  sec- 
ond  coil  body  flange  (5). 

18.  Method  according  to  Claim  17,  character- 
ised  in  that  the  pole  plates  (8,  8')  are  in  each  case 
cohesively  cutfrom  a  strip  (25)  of  sheet  metal,  be- 
ing  connected  by  a  connecting  pin  (8a,  8a'),  and 
in  that  the  pole  plates  are  obtained  in  such  a  way 
that  they  can  be  installed  on  different  sides  by 
different  Separation  (26,  27)  of  the  connecting 
pins  (8a,8a'j. 

19.  Method  according  to  Claim  17  or  18,  char- 
acterised  in  that  after  the  coil  body  (1;  31)  has 
been  fitted  with  the  pole  plates  (8,  8'  ;  38,  38')  and 
the  armature  (6;  36),  a  composite  foil  is  applied 
by  heated  stamping  tools  to  the  two  end  faces  to 
serve  as  a  sealing  foil  (9,  12;  39,  42)  and  in  that  the 
permanent  magnet  (10;  40)  and  the  yoke  (13;  43) 
are  fitted  and  in  that  the  relay  is  cast  in  a  mould. 

Revendications 

1.  Relais  electromagnetique  avec  une  armatu- 
re  (6;  36)  en  forme  de  languette,  disposee  dans 
une  Ouvertüre  (3;  33)  axiale  et  traversante  d'un 
corps  de  bobine  (1;  31),  et  qui  est  fixee  par  une 
extremite  de  fixation  (6a),  dans  la  zone  d'un  pre- 
mierflasque  (4;  34)  du  corps  de  bobine,  alors  que 
son  extremite  libre  (6b)  est  commutable,  dans  la 
zone  du  second  flasque  (5;  35)  du  corps  de  bobi- 
ne,  entre  deux  töles  polaires  (8,  8';  38,  38'),  du 
type  dans  lequel  il  est  forme,  ä  l'extremite  de  fixa- 
tion  de  l'armature  (6;  36),  une  töle  de  passage  du 
flux  (1  1  ;  41  )  qui  repose  sur  le  premier  flasque  de 
bobine,  dans  lequel  les  töles  polaires  (8,  8';  38, 
38')  reposent  ä  plat  sur  le  cöte  frontal  du  second 
flasque  (5;  35)  du  corps  de  bobine  et  sont  mainte- 
nues,  ä  l'aide  de  surfaces  d'appui  du  flasque  du 
corps  de  bobine,  ä  la  distance  de  contact  prede- 
terminee,  et  dans  lequel  une  feuille  d'etancheite 
(9,  12;  39,  42)  est  disposee  sur  les  cötes  frontaux 
aussi  bien  du  premier  flasque  (4;  34)  du  corps  de 
bobine  que  sur  le  second  flasque  (5;  35)  du  corps 
de  bobine,  caracterise  par  le  fait 
-  que  sur  le  cöte  frontal  du  premier  flasque  (4; 
34)  du  corps  de  bobine  est  conforme  un  bourrelet 
peripherique  (17;  47)  qui  entoure  l'ouverture  du 
corps  de  bobine  et  qui  est  interrompu  unique- 
ment  en  deux  points  opposes  respectivement  par 
une  barrette  de  liaison  (21;  51)  qui  s'etendent 
entre  l'armature  (6;  36)  et  la  töle  de  passage  du 
flux  (11;  41),  les  barrettes  de  liaison  (21;  51)  se 
terminant  par  une  surface  plane  qui  est  de  niveau 
avec  la  surface  du  bourrelet  et  forme  avec  cette 
derniere  une  surface  d'appui  plane  pour  une 
feuille  d'etancheite  (12;  42), 
-  que  les  surfaces  d'appui  pour  les  töles  polaires 
(8,  8';  38,  38')  sur  le  second  flasque  (5;  35)  du 
corps  de  bobine  sont  formees  par  des  becs- 
entretoises  (23;  53)  qui  debordent,  en  deux  points 
opposes  de  l'ouverture  (3;  33)  du  corps  de  bobi- 
ne,  la  surface  frontale  du  flasque  (5;  35)  du  corps 
de  bobine  sur  une  hauteur  qui  est  egale  ä  l'epais- 
seur  des  töles  polaires  (8,  8'  ;  38,  38'),  et 

-  que  les  töles  polaires  (8,  8';  38,  38')  sont  sensi- 
blement  plates,  portent  chacune,  par  un  bord  in- 
terieur,  contre  les  becs-entretoises  (23;  53)  et 
prennent  respectivement  appui,  par  un  bord  ex- 

5  terieur,  sur  un  bec  de  support  (24;  54)  prevu  sur  le 
bord  du  flasque  (5;  35)  du  corps  de  bobine,  la  rea- 
lisation  etant  teile  que  les  deux  töles  polaires  (8, 
8';  38,  38')  forment,  avec  les  deux  becs-entre- 
toises  (24;  54)  egalement  une  surface  d'appui 

10  plane  pour  une  feuille  d'etancheite  (9;  39)  qui  en- 
toure,  sans  interruption,  l'ouverture  (3;  33)  du 
corps  de  bobine. 

2.  Relais  selon  la  revendication  1,  caracterise 
par  le  fait  que  la  fente  qui  est  formee  entre  les 

15  töles  polaires  (8,  8';  38,  38')  d'une  part  et  les 
becs-entretoises  (23;  53)  d'autre  part,  sont  cou- 
dees  ä  la  maniere  d'un  labyrinthe. 

3.  Relais  selon  la  revendication  1  ou  2,  caracte- 
rise  par  le  fait  que  les  becs-entretoises  (23;  53) 

20  possedent  une  section  transversale  en  forme  de 
T. 

4.  Relais  selon  l'une  des  revendications  1  ä  3, 
caracterise  par  le  fait  que  les  töles  polaires  (8,  8'  ; 
38,  38')  sont  coudees  dans  la  zone  comprise  entre 

25  les  becs-entretoises  (23;  53)  en  direction  vers 
l'armature  et  penetrent,  sans  contact,  dans  l'ou- 
verture  (3a)  du  corps  de  bobine. 

5.  Relais  selon  l'une  des  revendications  1  ä  4, 
caracterise  parle  fait  que  les  töles  polaires  (8,8'), 

30  abstraction  faite  de  leurs  chevilles  de  branche- 
ment  (8a,  8a'),  sont  realisees  et  disposees  syme- 
triquement  par  rapport  ä  Taxe  de  la  bobine. 

6.  Relais  selon  l'une  des  revendications  1  ä  5, 
caracterise  par  le  fait  que  l'armature  (6;  36)  com- 

35  porte,  ä  son  extremite  de  fixation  (6a;  36a),  une 
Ouvertüre  (22)  qui  est  situee  entre  les  deux  bar- 
rettes  de  liaison  (2;  51  ). 

7.  Relais  selon  l'une  des  revendications  1  ä  6, 
caracterise  par  le  fait  que  l'armature  (6;  36)  com- 

40  porte,  ä  son  extremite  de  fixation  (6a)  des  partes 
laterales  (7)  qui  sont  fixees  dans  des  gorges  (4a) 
du  corps  de  bobine  et  qui,  de  plus,  sont  fixees  par 
une  resine  de  coulee  dans  des  chambres  agran- 
dies  (4c)  du  corps  de  bobine  (1  ). 

45  8.  Relais  selon  l'une  des  revendications  1  ä  7, 
caracterise  par  le  fait  que  dans  un  flasque  de  bo- 
bine  (4)  est  conformee  une  chambre  de  degazage 
(18)  qui  est  en  liaison  avec  l'espace  interieur  du 
corps  de  bobine  (3),  laquelle  chambre  de  degaza- 

50  ge  comporte  des  barrettes  de  maintien  (18a)  qui 
sont  adaptees  aux  contours  d'un  degazeur  (19) 
ayant  le  forme  d'une  colonne,  la  realisation  etant 
teile  que  le  degazeur  (19)  est  fixe  ä  ses  extremites 
et  est  degage  dans  sa  partie  mediane. 

55  9.  Relais  selon  l'une  des  revendications  1  ä  8, 
caracterise  par  le  fait  que  sur  les  töles  polaires  (8, 
8'  ;  38,  38')  est  dispose  un  aimant  permanent  qua- 
dripolaire  et  plat  (10;  40)  et  qu'une  armature  (13; 
43)  en  forme  de  cadre  ou  d'etrier  entoure  le  re- 

50  lais. 
10.  Relais  selon  la  revendication  9,  caracterise 

par  le  fait  que  l'armature  (13)  est  constituee  par 
deux  etriers  de  töle  (13a)  qui  sont  identiques,  de- 
cales  entre  eux  de  180°  et  se  recouvrant  mutuelle- 

55  ment  dans  la  zone  de  l'enroulement. 
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11.  Relais  selon  la  revendication  9,  caracterise 
>ar  le  fait  que  la  culasse  est  realisee  sous  la  for- 
ne  d'un  cadre  d'une  seule  piece,  qui  est  defor- 
ne,  pour  la  compensation  des  tolerances,  dans  la 
:one  de  l'enroulement  de  la  bobine. 

12.  Relais  selon  l'une  des  revendications  1  ä  8, 
;aracterise  par  le  fait  que  l'agencement  de  la  cu- 
asse  est  constitue  par  deux  etriers  de  töle  (61  ,  62) 
m  forme  de  U  engages  en  sens  inverse  sur  le  re- 
ais,  et  dont  les  sections  medianes  (61a,  62a) 
i'etendent  des  deux  cötes  de  la  bobine  (2)  et  pa- 
allelement  ä  Taxe  et  dont  les  branches  d'extre- 
nite  (61  b,  61  c;  62b,  62c  se  situent  respectivement 
3t  par  paires,  devant  les  deux  cötes  frontaux  du 
elais  et  Tun  au-dessus  de  l'autre  dans  un  plan 
3ommun,  les  surfaces,  adaptees  entre  elles,  des 
iranches  d'extremite  (61b,  62c;  61c,  62b)  des 
ieux  etriers  de  töle  (61,  62)  et  qui  butent  l'une 
3ontre  l'autre,  recouvrent,  en  commun,  et  pour 
'essentiel,  la  surface  frontale  totale  du  relais. 

13.  Relais  selon  la  revendication  12,  caracteri- 
se  par  le  fait  que  les  deux  etriers  en  töle  (61,  62) 
sont,  pour  l'essentiel,  realises  de  facon  identique 
3t  sont  disposes  sur  le  relais  avec  un  decalage 
mutuel  de  180°. 

14.  Relais  selon  la  revendication  12  ou  13,  ca- 
racterise  par  le  fait  que  les  branches  d'extremite 
[61b,  61c,  62b,  62c)  qui  possedent,  par  rapport  ä 
la  section  mediane  (61a,  62a)  ä  peu  pres  la  demi- 
largeur,  sont  conformees  sur  un  cöte  de  la  partie 
mediane  (61a,  62a)  dans  la  zone  inferieure,  et  de 
l'autre  cöte  de  la  partie  mediane,  dans  la  zone  su- 
perieure. 

15.  Relais  selon  l'une  des  revendications  12  ä 
14,  caracterise  par  le  fait  que  les  branches  d'ex- 
tremite  (61b,  61c;  62b,  62c)  des  etriers  de  culasse 
(61,  62)  sont  prearmees  respectivement  en  direc- 
tion  du  corps  de  bobine  (1  ). 

16.  Relais  selon  I  une  des  revendications  i  a 
15,  caracterise  par  le  fait  qu'il  est,  de  toutes  parts, 
entoure  d'une  masse  de  coulee  (25)  qui  est  uni- 
quement  traversee  par  les  broches  de  branche- 

5  ment  (8a,  8a';  38,  38';  26)  ainsi  que  par  des  no- 
pes-entretoises  (14)  du  corps  de  bobine  (1;  31), 
qui  sont  prevues  sur  chaque  cöte  exterieur. 

17.  Procede  pour  la  fabrication  d'un  relais  Se- 
lon  l'une  des  revendicatios  1  ä  16,  caracterise  par 

,0  le  fait  que  les  deux  töles  polaires  (8,  8')  sont  de- 
coupees  et  pliees  de  fagon  identique  avec  des 
languettes  de  branchement  (8a,  8a')  qui  sont 
conformees  sur  deux  cötes  opposes,  qu'ensuite, 
et  selon  la  position  de  montage  qui  est  prevue, 

'5  l'une  des  languettes  de  branchement  (8a,  8a')  est 
decoupee  dans  une  bände,  et  que  les  deux  töles 
polaires  (8a,  8a')  decalees  entre  elles  de  180°  sont 
enfichees  sur  le  second  flasque  du  corps  de  bobi- 
ne  (5  . 

18.  Procede  selon  la  revendication  17,  catacte- 
rise  par  le  fait  que  les  töles  polaires  (8,  8')  sont 
decoupees  dans  une  bände  de  töle  (25)  de  fagon 
ä  etre  liees  par  une  broche  de  branchement  (8a, 

25  8a'),  les  töles  polaires  pour  les  cötes  de  montage 
differents  etant  obtenues  par  une  Separation  dif- 
ferente  (26,  27)  des  broches  de  branchement  (8a, 
8a'). 

19.  Procede  selon  la  revendication  17  ou  18, 
30  caracterise  par  le  fait  qu'apres  avoir  garni  le 

corps  de  bobine  (1;  31)  avec  les  töles  polaires  (8, 
8';  38,  38')  et  avec  l'armature  (6;  36),  on  depose 
avec  une  matrice  chauffee,  sur  les  deux  cötes 
frontaux  et  en  tant  que  feuille  d'etancheite  (9,  12; 

35  39,  42),  une  feuille  composite,  que  l'aimant  per- 
manent  (10;  40)  et  l'armature  (13;  43)  sont  mis  en 
place  et  que  le  relais  recoit  une  masse  de  coulee 
dans  un  moule. 
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